
Einleitung
„Die Douglasie, so sehr sie uns durch 
ihre späteren Wuchsleistungen er-
freut, bereitet uns in ihren ersten Ju-
gendjahren doch häufig Kummer.“ 
Auch wenn dieses Zitat von Herrn Ju-
nack aus dem Jahr 1952 stammt, so hat 
es doch bis zum heutigen Tag nichts 
an Aktualität eingebüßt. Hohe Ausfäl-
le in Douglasienkulturen bereiten den 
Forstleuten häufig auch heute noch 
Kopfzerbrechen und zur Erhöhung des 
Kulturerfolges wird nach wie vor vie-
les ausprobiert. Eine nicht neue, aber 
in den letzten Jahren verstärkt in den 
Fokus gerückte Möglichkeit, ist die Ver-
wendung von Ballenpflanzen  – um-
gangssprachlich als Containerpflanzen 
bekannt. Der Erdballen soll ein Aus-
trocknen der Pflanzen verhindern und 
Wurzeldeformationen durch unsachge-
mäße Pflanzung vorbeugen.

Nachteile der Ballenpflanzen sind 
eine kompliziertere Logistik und hö-
here Pflanzenpreise. Während in Skan-
dinavien ein Großteil der Kulturen mit 
Containerpflanzen begründet wird, 

Ergebnisse einer Inventur im Forstamt Hessisch-Lichtenau

Wie bewähren sich Douglasien-
Containerpflanzen in der forstlichen Praxis?

gibt es in Mitteleuropa vergleichswei-
se wenige Erfahrungen mit diesem Sor-
timent.

Ob es die Erwartungen erfüllen 
kann, wurde seitens der NW-FVA an 
einer Reihe von Versuchsflächen über-
prüft. Wie in der AFZ-DerWald (Novem-
ber 2020, Ausgabe 75 (22), 22-26) be-
richtet, konnten diese Versuche keine 
Überlegenheit eines Sortiments gegen-
über dem anderen zeigen.

Versuchsflächen haftet naturgemäß 
der „Makel“ an, dass sie besonders sorg-
fältig gepflanzt und gepflegt werden. 
Zudem haben sich die Anzuchtverfah-
ren von Containerpflanzen in den letz-
ten Jahren deutlich verbessert. So wird 
mittlerweile besonders auf die Aushär-
tung der Triebe geachtet, um das Risi-
ko von Frostschäden zu verringern. Es ist 
also wahrscheinlich, dass sich die Sorti-
mente in der Praxis dennoch unterschei-
den, da die vermuteten Vorteile der 
Containerpflanzen vor allem bei Ter-
mindruck, unter erschwerten Bedingun-
gen oder in langanhaltenden Trocken-
perioden zum Tragen kommen können.

Um dieser Fragestellung nachzuge-
hen, wurde im Frühjahr 2020 eine In-
venturstudie in Douglasienkulturen des 
Forstamts Hessisch-Lichtenau durchge-
führt.

Material und Methoden
Von den vom Forstamt gemeldeten 58 
Douglasienkulturen aus den Jahren 
2000-2020 erwiesen sich insgesamt 15 
Reinkulturen auf Freiflächen mit aus-
reichendem Lichtangebot als für den 
Sortimentsvergleich geeignet (Tab. 1). 
Auf den Flächen wurde eine systema-
tische Inventur durchgeführt. Die Auf-
nahme von Schäden und Ausfällen 
sowie Höhenmessungen fanden auf 
Probekreisen statt.

Ergebnisse
Es zeigt sich, dass die Ausfälle in den 
mit wurzelnackten Pflanzen begründe-
ten Kulturen deutlich geringer sind, als 
in den mit Containerpflanzen begrün-
deten Flächen (Abb. 1). Zudem weisen 
die Containerpflanzen deutlich häu-
figer Schäden durch Vergilbung, Rüs-
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Container Wurzelnackt

n Kulturen 12 3

n Pfl anzen aufgenommen 744 1.034

Flächengröße (ha) 0,2-1,2 0,9-1,7

Gesamtgröße (ha) 5,4 4,0

Höhe ü. NN (m) 400-520 400-485

Trophie mesotroph mesotroph

n Kulturen je Jahr 2016 - 3

2017 4 -

2018 4 -

2019 4 -

Tab. 1: Flächenübersichtselkäferfraß oder Trocknis auf und der 
Anteil grüner Nadeln ist geringer. Die 
wurzelnackten Kulturen zeigen dahin-
gegen höhere Wildschäden.

Eine hohe Stufi gkeit der Pfl anzen 
wird im Allgemeinen als Qualitäts- 
und Stabilitätskriterium herangezogen. 
In der Praxis wird diese oft über den 
Schlankheitsgrad (H/WHD-Wert) be-
urteilt. Bezüglich dieses Wertes lassen 
sich zwischen den beiden Sortimenten 
keine Unterschiede feststellen (Abb. 2).

Diskussion
Natürlich lassen sich die Flächen und 
somit auch die Sortimente nicht unmit-
telbar miteinander vergleichen. Schon 
allein die Tatsache, dass die Kulturen 
in unterschiedlichen Jahren begrün-
det wurden, erschwert den Vergleich, 
da die Witterung nach der Pfl anzung 
von entscheidender Bedeutung für die 
Pfl anzenentwicklung ist. Die extrem 
trockenen Bedingungen in den Jah-
ren 2018 und 2019 haben wurzelnack-
ten Pfl anzen ebenso zugesetzt wie den 
Ballenpfl anzen. Darüber hinaus unter-
scheiden sich u.a. die Standorte, Pfl anz-
verfahren, Höhenlagen, Herkünfte und 
Lieferanten. Von all diesen Faktoren ist 
bekannt, dass sie einen Einfl uss auf den 
Kulturerfolg haben können.

Dennoch haben die Ergebnisse 
einen Mehrwert, zeigen sie doch ein-
drücklich, dass auch Containerpfl an-
zen nicht als „Allheilmittel“ bei der 
Kulturbegründung dienen können. Bei 
unsachgemäßem Umgang, Trocken-
heit oder mangelnder Pfl ege kommt es 
auch bei diesem Sortiment zu erheb-
lichen Ausfällen. Es sollte also vorher 
abgewogen werden, ob und unter wel-
chen Bedingungen die höheren Investi-
tionen lohnenswert sind.
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Abb. 1: Anteile lebender und geschädigter Douglasien. Die Schadanteile beziehen 
sich auf die lebenden Pfl anzen. Je dunkler die Färbung, desto mehr Flächen weisen 
die entsprechenden Schadanteile auf. GN: Anteil grüner Nadeln.

Abb. 2: Schlankheitsgrade der Douglasien auf den Vergleichsfl ächen.
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